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EDITORIAL I 5

Tarnen und täuschen

Liebe Leserinnen und Leser

Neulich auf dem Markt: «Oh, was für schöne Pfifferlinge!» Pralle kleine Pilz-

knöpfe, offensichtlich sehr frisch, leuchten goldgelb aus einem Körbchen am

Stand. Wir lieben Pilze, sind uns aber natürlich bewusst, dass der kulinarische

Qenuss auch fast 30 Jahre nach Tschernobyl kein ungetrübter ist. Pilze rei-

ehern radioaktives Material an - nach wie vor. Deshalb meiden wir zum Bei-

spiel Pfifferlinge aus Weissrussland, das damals 70 Prozent des Niederschlags

abbekam. Pflichtbewusst frage ich also-. «Wo kommen die denn her?» Ant-

wort: «Aus Galizien!» «Ach, aus Galizien, aus Spanien also! Die wird man

essen können», sage ich zu meinem Mann, und die Verkäuferin lächelt milde.

Zwar habe ich noch nie zuvor Pfifferlinge aus Spanien im Handel gesehen,

aber nun freuen wir uns sehr auf eine ganz un-radioaktive Pilzmahlzeit. Zumal

ich in einem Pilzforum lese, das waldreiche, am Atlantik gelegene Galizien sei

ein wahres Eldorado für Sammler und Liebhaber dieser Köstlichkeiten.

Die Pfifferlinge sind gekauft, und weil mein Mann immer alles ganz akkurat

wissen muss, schaut er nach, wo Galizien denn nun genau liegt. Wie er richtig

vermutet hat, findet man die Landschaft mit dem Hauptort La Coruna im äus-

sersten Nordwesten der iberischen Halbinsel.

So weit, so gut - doch bei dieser Suche dämmert es uns dann auch so lang-

sam. Als Galizien wird auch eine Landschaft in der Westukraine (Ostgalizien)

und in Südpolen (Westgalizien) bezeichnet. Die Hauptorte Lviv und Krakow

liegen nur ein paar hundert Kilometer Luftlinie von Tschernobyl entfernt.

Ach. Daher werden also unsere Pfifferlinge stammen. Zwar ist der Name Gali-

zien nach dem 1. Weltkrieg vom Globus verschwunden, doch aus pilzmarke-

tingtechnischen Gründen hat man ihn offenbar wiedererweckt. Dass man das

spanische Galicien nun mit c schreibt, kann man nicht hören - und ange-
schrieben war der Herkunftsort ja sicherheitshalber nicht. Zum nächsten Ein-

kauf auf dem Markt nehme ich wohl sicherheitshalber eine Landkarte mit.
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